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Die Entscheidung für den Ausbau
des Kesselhauses auf dem Mies-
van-der-Rohe-Campus an der Gir-
mesgath zu einer städtischen Ver-
anstaltungshalle steht politisch auf
derKippe.Dasweiß auchderEigen-
tümer und Projektentwickler Wolf
Reinhard Leendertz:„Daswird eine
knappe Sache.“ Ihn sorge, dass die
Diskussion über Details etwas We-
sentliches verdränge: die Jahrhun-
dertchance für die Stadt Krefeld,
etwas Identitätsstiftendes, Emoti-
onales und Charakteristisches zu
schaffen, das einerseits an Krefelds
Historie als Seidenstadt anknüpfe
und andererseits für den erfolgrei-
chenWandel in dieModerne stehe.
Leidenschaftlich appelliert er, die

Chance, die das Bauhaus-Ensemb-
le der ehemaligen Vereinigten Sei-
denwebereien AG (Verseidag) bie-
te, nicht ungenutzt verstreichen zu
lassen. Dort könne eine Eventloca-
tion entstehen, die sich von einer
nüchternen Veranstaltungshalle
ohne Charme und Historie unter-
scheide, sagte er und verweist auf
den Landschaftspark Nord in Duis-
burg, die Zeche Zollverein in Es-
sen oder das E-Werk mit Palladi-
um in Köln. „Wer dort einmal war,
redet vielleicht auch übers Konzert
oder die Ausstellung, er schwärmt
aber gleichzeitig vonderAtmosphä-
re und der Umgebung“, betonte er.
So würden Besucher positive Bot-
schafter für die Stadt. Krefeld laufe

Gefahr, den Anschluss zu verlieren.
Historische Architektur wie in

Krefeld spiele eine zentraleRolle für
das Standortmarketing einer Stadt.
Sie verleihe der Stadt eine einzigar-
tige Identität, trage zur Bewahrung
des kulturellen Erbes bei, symboli-
siere Innovation und Wandel und
fördere den Tourismus sowie das
kulturelle Leben. Eine Stadt, die
ihre historische Architektur schät-
ze und pflege, profitiere von einer
gesteigertenAttraktivität, einemer-
höhten Tourismus und einem po-
sitiven Image, was letztendlich zu
wirtschaftlichem Erfolg und einer
positiven Entwicklung des Stand-
orts führe, argumentierte Leendertz‘
Sprecher Matthias Berghaus.
Er verweist auf denBilbao-Effekt.

Der beschreibe einen Effekt, der in
derbaskischenStahlmetropole ver-
gangener Jahre nach dem Bau und
derEröffnungdesGuggenheim-Mu-
seums eingesetzt habe. Die Stadt
habe eine Renaissance erlebt, ihr
Image sei aufpoliert,Tourismusund
Kultur seienbelebtworden.„Das ist
für unserKesselhaus sicherlich eine
Nummer zu hoch gegriffen, aber
es zeigt, was möglich wäre“, sagte
Leendertz.
NatürlichmüsstenalleDetails ge-

klärtwerden.Barrierefreiheit, Akus-
tik, Parkraumsituation – für alles
müsse eine gute Lösung her, sagte
derUnternehmer, dernacheigenen
Angaben seit acht Jahren an dem
Projekt arbeitet. „Aber wir müssen
doch mehr im Blick haben als die

Breite einer Toilettentür“, sagte er.
Noch stehe der finale Fixpreis, zu

demdie Stadt die fertiggestellt Loca-
tionerwerbenkönne, nicht fest. Ak-
tuell ist von 111 Millionen Euro die
Rede.DieBaupreise seien inder jün-
geren Vergangenheit geradezu ex-
plodiert, berichtete Leendertz. Er
sehe in derVerwirklichung der Kes-
selhaus-Pläne eine Win-win-Situa-
tion. Der Campus mit seinen Mie-
tern profitiere ebenso wie die Stadt
Krefeld. Und sie könnte auch profi-
tabler agieren, als es zum Beispiel
imSeidenweberhausmöglichwäre.
Leendertz spricht von einerMillion
EuroMehreinnahme, die durch die
gegen Entgelt erfolgende Bereit-
stellung der Location für Firmen-
Events wie Produktpräsentationen
oder Hausmessen eingenommen
werden könnten.
Das seineÜberlegungennicht aus

der Luft gegriffen seien, habe er in
zahlreichenGesprächenmit erfah-
renen Fachleuten aus dem Land-
schaftspark Nord und vom E-Werk
erfahren. Sie hätten sich dasObjekt
an der Girmesgath angeschaut und
seien von den Plänen und Absich-
ten begeistert und einer künftigen
wie auch immer gearteten Zusam-
menarbeit nicht abgeneigt gewesen,
berichtete Leendertz.
In der Sitzung des Stadtrates am

Donnerstag, 20. Juni, steht das Kes-
selhaus auf derTagesordnung.„Das
wird eine Schicksalsentscheidung
für die Stadt Krefeld“,meinte Leen-
dertz.

Leendertz: „Kesselhaus ist Riesenchance“
Der Blick auf Details beim Bau der Eventlocation Kesselhaus ist wichtig, sollte
aber den auf fantastische Perspektiven für die Stadt nicht trüben, sagt Leendertz.
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Der Siegerentwurf eines Archi-
tektur-Entwurfs sieht vor, das
Kesselhaus mitsamt Turbinenhal-
le als Entree, Foyer und anderes
zu nutzen und für Veranstaltun-
gen einen Neubau anzugliedern.

DasKesselhaus-Konzept
in absoluterKürze
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Kühl bleiben
Klimakleber

Unaufgeregt beschreibt ihr Ko-
lumnist JensVoss die Situation der
derzeitigen Klimalage, sowohl po-
litisch, rechtlich und emotional,
bravo. Die jungen Leute der Letz-
ten Generation waren im Durch-
schnitt allerdings Ende 30 bei dem
Protest in Krefeld. Sie würden
auch sicher nicht solche Störun-
gen (Straftaten) ausüben, wenn
die Politik, so wie richtig beschrie-
ben und vom Bundesverfassungs-
gericht bestätigt, sich über das
Recht der Unversehrtheit auch zu-
künftiger Generationen stellt und

Willkür (politisches Kalküll) beim
Kampf gegen die Klimaverände-
rung ausübt.

Achim Klupsch, Tönisvorst

Zusammenhang
Seidenweberhaus/Kessel-
haus

Sie lassen nicht nur alle architek-
tonisch und städtebaulich relevan-
ten Kriterien außer Betracht, son-
dern tun so, als gäbe es den für
eine Entscheidung für oder gegen
das Kesselhaus maßgeblichen Zu-
sammenhang nicht. Dieser Zu-

sammenhang ist Folgender: Ohne
das seinerzeit von der Verwaltung
dekretierte Erfordernis des Neu-
baus eines Technischen Rathau-
ses als Ersatz für das bisherige so
genannte Stadthaus gäbe es nicht
den Plan zum Abriss des Seiden-
weberhauses und das Erforder-
nis, für dieses einen Ersatz zu fin-
den. Als ein solcher Ersatz dient
das Kesselhaus. Kommt es nicht
zumNeubau dieses ursprünglich
geplanten technischen Rathau-
ses auf demTheaterplatz, entfiele
die Notwendigkeit, das Seidenwe-
berhaus abzureißen und das Kes-
selhaus für ebenfalls viel Geld zu
bauen. Dass der Plan zum Bau des
Technischen Rathauses scheitert,

steht zu erwarten - wegen des-
sen Kosten sowie dessen Größe
und der sich daraus ergebenden
Inkompatibilität mit den räumli-
chenVerhältnissen auf demThe-
aterplatz undmit den eher klein-
teilig dimensionierten Gebäuden
von Theater und Bibliothek. Also
schlösse mit Blick auf diese Zu-
sammenhänge der Bau des Kessel-
hauses die Umgestaltung des The-
aterplatzes in einen von St. Anton-
Straße und Königstraße begrenzte
Freifläche ein. Eine solche bestand
schon einmal in den 50er und
60er Jahren. Die geschilderte städ-
tebaulich katastrophale Situation
auf demTheaterplatz würde wohl
für Generationen währen. Bei der

Entscheidung für oder gegen das
Kesselhaus ist immer auch de-
ren zwangsläufigeWirkung für den
Theaterplatz mitzubedenken.

Volker Reinhardt, Krefeld

Die Kesselhaus-Ansicht von Südwest: Rechts groß verglast ist die frühere Turbinenhalle zu erkennen. Links ist das umgebaute Kesselhaus zu sehen. ANIMATIONEN (4): MVDRBC

Kesselhaus-Ei-
gentümer und
Projektentwick-
lerWolf Rein-
hard Leendertz
(links) mit Spre-
cherMatthias
Berghaus.
RP-FOTO: NOS

Stählernes Ständerwerk und alte Krananlagen charakterisieren das Innere der
früheren Turbinenhalle des Kesselhauses.

Das Kesselhaus wird nach demKonzept zum lichtdurchfluteten Entree für die
eigentliche Veranstaltungshalle.

Alte Industriezeugnisse sollen für den besonderen Charme der Krefelder
Eventlocation sorgen.

Landgericht am 16.
Juni geschlossen
(RP) Aus Anlass des Betriebsfes-
tes der Justizbehörden Krefeld fin-
det am Freitag, 16. Juni, bei dem
Landgericht Krefeld kein regulä-
rer Dienstbetrieb statt. Es ist ledig-
lich für dringende Fälle ein Bereit-
schaftsdienst eingerichtet.

Spaziergang durch
Fischeln
(RP) Benno Lichtenberg ist in Fi-
scheln bekannt. Nun bietet er am
Freitag, 16. Juni, um 15 Uhr einen
StadtteilspaziergangdurchFischeln
an. Treffpunkt ist auf dem Marien-
platz. Zu diesem Spaziergang sind
alle eingeladen, die sich gerne an
frühere Zeiten in Fischeln erinnern
odermehr darüber erfahrenmöch-
ten - Lichtenberg wird Anekdoten
über den Stadtteil zum Besten ge-
ben.Geeignet ist dieser Spaziergang
auch für Menschen mit Demenz
und ihre Angehörigen. Das Ange-
bot ist kostenfrei, es wird um eine
Anmeldung beim ASB gebeten, Tel.
-934170 oder per Mail: b.kulicke@
asb-krefeld.de

Wanderbad: Plätze
sind buchbar
(RP) Neben Plantschen, Toben und
Abkühlen werden im städtischen
Wanderbad ab Sonntag, 25. Juni,
auch Schwimmkurse für Kinder
angeboten. Plätze für das Angebot
in Kooperation mit dem SV Bayer
08 können ab sofort gebucht wer-
den. Dafür steht der Shortlink tiny-
url.com/wanderbad zurVerfügung.
Das Wanderbad steht vom 25. Juni
bis zum 16. Juli in der Linner Vor-
burg, vom 22. Juli bis zum 13. Au-
gust auf dem Dionysiusplatz und
vom 19. August bis zum 3. Septem-
ber am Uerdinger Marktplatz.
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